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cnlato, snpra medium foUalo. — Foliis riihncis 2 friinimis 4 Nn.

longis ,
protinn norelUtnn rigidis sefaceo complicatis recurvatis,

oDitiibus glaiicis. vtrint/iic hirsatis, margive pilis n/bis lofigissiiiiis

nutalis. — Panicufa l poll. longa^ spirifonni condensata. — Spi-
culis 2'ßorls. Valris inacqualibus acutis quam ßores brevioribiis

glabris. Palea infi-riori acuta. Vaginis emcrcidis in ßlii vtcta so-
lutis. Gramen 9 poll. Culmo media uninudo. Foliis 2., vagina folii

supremi glabra
, ore piloso, folium sexiis snperantc folii infimi

folium suum tcr snperantc et pilosa.

Von diesLM' iiiodliclion Koelcria konno irli nur ein oiiizolnes

E.\em])lar, vnicnm. Molclies icli in ('in(Mn ollen von Herrn Apollii-ker

H o r 11 ung licrshiiniuiMulL'n Hci-Ivnrinni vorAiml, ^\-^i> aus der Uinoegcnd
von Kronstadt licrslainnion nnd von oinoni Horrn Miller gosani-

niell sein soll. Mir sciieinl diese Koelcria eine Iloelialpen-Pflanze zu

sein, da sie den Ilal)ilns der alpinischen Formen von Koeleria cri-

stat i besitzt, von liieser aber sowoiil dnrcli dc^i Ha'>iins, durch die

Färhnnüf (glancescens) , durch die oben an(>erülirte Bekieiduntr

(biveslila) und dnicli die in sehr feine gescliliinjrelle Fasern sich

lösenden \ve!kend(,'n Blallsclioiden ansgezeichnüt ist. — Si(» ist auf
jeden Fall der Koeleria valesiara (I a u d. sehr nah(Mer\vandl, allein

die Hek!eidnii<r, die Form der f5!iiller und die angesciiuollene Basis

des Halms, etwa \\ ie l)ei Poa balbosa und roncinna, so wie die kleine

schmächtige Slalnr der IMlanze unlerscheidel diese hinreichend von
der mir vorlieirenden Koeleria valesiara ans der Schweiz. — VioJ-
loiclil ist diese Pflanze mit Koeleria luberosa Pers. identisch, und
in diesem Falle wurde diese kein Syn. von K. calesiaca Gand.,
sondern eine {rule Art bilden. —

Ich empfehle diese Pflanze der ferneren Beobachtuno- und \ov-

ziifflich den siebenbiirger Botanikern , welche in der (jCffend von
Kronsladt botanisiien.

W i e n , im Februar 1859.

Eine

botaiiiisciie ^VaiKloriin^ in der .^larkIlraii<loii1>iir^.

Von W. II e c b e 1.

Es ercreifl uns oft namenlose Sehnsucht und Entzücken, wenn
wir, die wir in der wegen ihres Sandes übel berichtiglen Mark Bran-
denburg heimisch sind, von der Besteigung pflanzenreichei- Alpenberge
in diesen Blalleru lesen, wenn wir kundige Forscher im Geiste dahin
begleiten dürfen, wo die Freiheil auf den Bergen thront , und von
woher die Wasser rinnen, mit denen die Natur alle tief(>r liegenden
Ebenen und auch unsere sandige Mark seonet. Dann preisen wir
wohl im trauten Zw ieyes|;rii< h die Botaniker nlücklicli , denen es

vergönnt ist, eiiu; von der heimischen durchaus verschiedene Flora

anzuschauen, und beneiden sie fast um die Genüsse, welche unser
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Himmel uns dnrchans vcrsagl hal. Und doch — solltc.'n wir uns wohl be-
klagen dürfen, wenn wir im Beginn des Lenzes unsere Fluren durch-
wandern? Die lachenden Wiesen, die sonnigen Hügel, die Wege,
die sich vorbei an goldenen ^^'eizen^elde^n ziehen? Auch in unseren
schalligen Laubwäldern am Rande der silbernen Flüsse, ja selbst in

den Tiefen unserer Seeen knospet so manches Blümchen, spi'iessl so

manches Hälmchen, das unser volles Interesse in Ansprucli ne^hmen

<iarf, gleich dem kleinen Alpenblümchen mit heller slrahloiuler Blülhe.

Darumist auch uns die Heimat lieb und werlh, und manches stille

Plälzchen kennen wir und besuchen es g<3rn, es dünkt uns ein bota

nisches Gärlchen zu sein, und wir pflücken der Blumen so lange, bis

€inst auch die Alles erfüllende Garten- und Acker- Cultiir unseres

Herzens heimliche Fr<?ude vernichtet haben v.ird. Denn schon liegen

solche Punkte nur fern von den Städten, und so erfreulich sonst uas
auch die Emsigkeil und Betriebsamkeit der Gi'undbesilzer erscheint,

so müssen wir doch alle Jahr von Neuem mit Bedauern erfahren, dass

<las eigentliche Reich der stillen Göttin, örtlich betrachtet, sich immer
weiter von uns zurückzieht.

Doch ich weile zu lange bei allgemeiner Betrachtung, ich wollte

einen Tag beschreiben, der von uns ausgefüllt wurde mit einer kleinen

botanischen Wanderung in märkischem Lande. Der den Lesern der

<)sterr. bot. Zeitschrift wohlbekannte Herr Oekonomie-Commissions-
Rath Schramm hatte mich zu einer Fahrt mit der Eisenbahn nach

Gross- Kreuz aufgefordert. Wir wollten von da ab die Dörfer

Schmergow an der Havel und Deetz, so wie den Eisku-
thenberg bei Gross-Kreuz besuchen. Es war an einem
schönen Herbsttage, Sonntag den 5. September v. J,, als die Partie

zu Stande kam. Zwar drohte der Himmel mit Regen, auch ein Ge-
witter überraschte uns, aber zu einer Stunde, da wir glücklicher

Weise uns gerade in Sicherheit befanden. Schmerzow, das erst-

genannte Dorf war in einer guten Stunde, nachdem wir die Eisen-

bahn verlassen, erreicht. Die Gegend bis dahin ist öde und traurig,

auf den Stoppelfeldern rechts und links fanden wir nichts , das des

Älilnehmens werth gewesen wäre. Unweit Schmerzow , bespühlt von
den Wellen der Havel, liegt ein massiger , zum Theil mit Fichten

bedeckter Hügel von einiger Ausdehnung. Es ist derTrebel-
berg, den wir zuerst bestiegen. Da die Jahreszeit schon so weit

Yorgeii'ickt war, durften wir kaum auf einige Ausbeute holfen, übri-

gens war er uns durch eine frühere Excursion schon bekannt und
wir wollten diesmal nur bei uns feststellen, ob es wahr sei, was wir

erfahren, dass Lynosiiis vulgaris Cass. und Sesseli coloratum
Ehrh. daselbst vorkämen. Es verging eine lange Zeit des Suchens.

Wir trennten uns, um kein Plälzchen unberührt zu lassen, aber weder
die eine noch die andere Pflanze ward aufgefunden. Beides wäre
eine Bereicherung der Flora von Brandenburg gewesen , von der

uns das Büchlein meines geschätzten botanischen Freundes, des

Herrn Schramm eine anschauliclie Uehersiclit gewährt. Doch wir

sollten wenigstens eine dieser Pflanzen, wennirleich von einem anderen

Ocsterr. Boion. Zcitsrlirift lb59. 5 lieft. 12
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Slandpiinlvle her, nocli im Laufe des Tages anffinden. Inzwisclien

l)egniigle ich mich, folgende Pflanzen, als dem Trebelberge ange-
liorig, aufzuzeichnen :

Stipa capiUata L. in Frucht, Solidago Virganrea L. auf einem
Abhango, der von Schafen oft abgeweidet wird . daher , ohschon
blühend, doch in sehr kleinen Exemplaren. Campanula glomerata h.

ebendaselbst. Apavgia liispida VV. haußg, Veroiiica spicata L. und
polila Fr., erstere unter Fichten, letzlere auf den angrenzenden
leiindialligen Aeckern, auf denen ich früher schon bei einem anderen
Besuche Melatnpgrum arveiise L. unter dem Weizen als zweiler

Slandorl für unsere Flora entdeckt halte. Im Sande ferner Cory-
nephorus canescens P. IJ., Verbasaim Ihapsiforme Sehr. Spiroea
Filipendnla L., letztere mager und klein auf grasigem Abhänge. Die
Hypochaeris muculata L. fanden wir nicht wieder auf, II. glahraL

,

dagegen sland überall Asperuin rynarichica L., Sedum rcflexnm L.,

Siiene Olites Sm., Calaniinlha Acinos Clairv. Phnpiiiella Saxi-

l'ragn L., Ccittaurea Jaccu L. waren sämmflich häufig, seltener

Aiithyllis Vulneraria L. und an einer Sieile das zarte Anihericuin

Liliago L., naliirPuh nur in Frucht.

Dies waren die ersten Ergebnisse des heuligen Tagi^s. Drohende
Gewiüerwolken trieben uns dem nahen Dürfe wieder zu 5 unter den
Erlen eines kleinen baches bewunderte ich noch ein grosses Ex(un-

plar von Euphorbia palustris L., an den Ziiunen und Schiillstellen

von Schmergow strichen wir ohne Ausbeule hindurch. Zu Mittag

"wurd(; eiiu; klcMneHast in dem crastlichen Kruge des genannten Dorfes

gemacht, und als der wenige Regen, der das (iewitler hegleitel halte,

wieder abgetrocknet schien, setzten wir die Reise fort. Die soge-
nannten D e e l z e r R (? r g e waren unser zweites Ziel. Der Weg dahin

führte uns durch Aecker und Wiesen , er war slrecktMiweise mit

Pllaurtienbiiumen besetzt, und die Pächter waren ehen damit be-

schäftigt, die noch nicht völlig reifen Früchte abzunehmen. Unsere
Aufmerksamkeit eiregte an einem kleinen Wasser viele üppig wu-
chernde Herl)sle.\emplare von Veronica , walirscheiulich agreslis L.,

das ich auch früher in der ?s'ähe si'hon gefunden. Die Wi(;scn, über
welche wir gingen, waren wenig feucht, und durcii das darauf wei-
dende Vieh last vegelatiousleer, kaum dass ein dürftiges Triglochin

palustre L, einsam sein Haupt emporslreckle. Dagegen zeigte sich

uns ein lieblich begiüuter Hügel in der Ferne, gewissermassen als

ein nach Xordweslen irelegener Vorberg zur Kette der Deelzer Hügel-
griippe. Wie wir nachher im Dorfe erfuhren, hiess er Springberg
und war Eig(>nlhuin zweier bäuerlichen Guisbesitzer daselbst. Noch
ehe wir ihn berüluleu, fand ich auf dem lehmigen Boden ein Dolden-
gewächs , das mir durch seine Zwerggeslall sehr auffiel. V/elche

Freude, als wir es näher helrachleten : es war das lange gesuchlo
Seseli aunuunt L. Ccoloratnm E'irh.j! Unmittelbar darauf, als wir
den Springberg, den khMuen, sonnigen Hüirel betraten, fand Herr
Oekonomieralh Schramm eine zwi.'ile Neuigkeit, die unsere volle

Theilnahme erregte: Ilieracium echiuides L u m n. und neben dieser
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auch das Seseli in naturwüchsiger Gestalt. Eine ganze Seite des

Hügels (üllh; Stipa capiUata L., <las wir aucli zmn drillen Male auf

dem eigentlicIuMi W'iiuliniililherge noch feinden. Trifolium montanum
L., Slctchijs recta L., Peucedamim Oreoselinum Mneh-, Veronica
spicafa L., Salria pratensis , Silene Otitcs Sni. waren häufig, und
ein einsame.*; Bliimchen von Anemone pratensis L., das durch die

freundlichen Herbslage sich wieder hatte erwecken lassen, steckte ich

der S(dlenheit wegen in uieine Kapsel.

Voui Windnuihieuberge von Deefz, den wir uns theih^nd in zwei
Richtungen durchstreiften, bemerkte ich nur wenig. Sein lehn)halli<>er

Boden hat nur eine weite, sandige Decke. Elymus arenarins L., das

schöne bläuliche Gras, welches in Menge uniuillelbar hinter dem
Dorfe zu finden ist, ferner Hieracium iimbeUatum L. in Unzahl , als

ob es gesäet wäre, die schon genannten Anthericum , Stipa, Silene

und PimpiucJla neben Jasione montana L. bliihten hie und da, aber
das schöne Verbascum ramigernm S c h r a d., das Hr. Oekonomie-
Halh S c h ra m m hier aufgefunden, sahen wir diesmal nicht wieder,
vielleicht wohl , weil wir nicht anhaltend genug darnach gesucht,

indem der Tag drohte auf die Neige zu gehen. Wir halten für einen

Seplemberlag uns zu viel vorgeuommen.
In einer einfachen Gartenlaube neben dem schlichten Wirths-

liause von Deetz nahmen wir eine Erfrischung ein, nach der wir uns
schon lange gesehnt. Der IJesilzer des Kruges, als ihm unsere Ab-
sichtenklargeworden waren, zeigte uns nicht ohne Stolz eine Pflanze,

die er aus seinem nah(!n Torfslich an der Havel in sein Gärtchen
verpflanzt halle, eine Pflanze, die er, wie er sagte, noch nie gesehen
Auf den ersten Anblick erschien sie uns auch in der That ganz
fremd, aber mein kundiger Führer löste bald den Schleier. Es war
die bei uns ganz gewöhnliche Ranuncnlus Lingua L., die nach ihrer

Verpflanzung auf einen fiir sie ganz ungeeigneten Boden so fremde
Blallformen angenommen hatte, und welche uns bei dem Mangelan
KMos|)en und Blülhen auf einen Augenblick getäuscht. Auch die

Wirtliin halle ein Anliegen, sie wünschte Auskunft über eine Schling-
pflanze an ihrem Kegelbahn-Häuschen, „welche alle Jahre von selbst

hervorkäme, und von der sie glaube, dass sie giftig sei." Sie hatte

Recht, es war die arge liryonia alba L., deren gewaltige Wurzeln
wir sie ausgraben hiessen. Ich konnte dabei den Wunsch nicht unter-
drücken, dass doch erst die Zeit gekommen sein möchte, in welcher
eine grössere Pflanzenkennlniss das Volk durchdränge. Unsere Schulen,
die man oft so hoch gerühmt , lassen in diesem Stück ifnmer noch
viel zu wünschen übrig.

Die untergehende Sonne traf uns auf dem Eiskuthenberge vor
Gross-Kreuz, der dem Herrn v. Arnstadt gehört. „Zu wem wollen
Sie da?- herrschte uns barsch ein Jäger an, der von der Höhe herab
kam und es bequem fand , aus weitester P\;rne mit uns zu unter-
handeln. Mein unerschrockener Freund trat ihm ruhig entgegen :

„„Sie werden sich erinnern, dass ich Erlaubniss habe, hier zu gehen!""
war seine Antw ort. -Von wem ? Ich erinnere mich nicht" — schrie

12*
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Jener weiter von seinem hohen Standpiinlvle iKM'unler. „^Von Herrn
von Arnsliidl"" scholl es von unserer Seite (der Wahrheit frcmäss)

wieder hinauf. Nachdem sicli der Unfreundliche nocli nacii Namen
und. Stand des An! u ortenden erkundiot, ward die Sachi^ zu unserer

Zufriedenheit heigeleg-l und die Exciiision forltjeselzt. Der freund-

liche mit Eicheno('!)iis(di bestandene Hiioel cr^al) aber Folircndes :

Agrimonia Eiipatorin L., Spiraea Filipendula L. , Peucedanum
Cerraria Lap, Ahjssum ii/ontanurn L. fast verblüiit und in Frucht,

wie mehrere andere der nächstfolgenden Pflanzen, Scabiosa suaveo-
lens Des f. (schön und üppig), Campnnula glomerata L. in der

schiMien Varietät sahiaefolia Wallr. Veronica spicatah. (noch sehr

üppig), Uelianthemnm vulgare Gärt n., Salria pratensis L., Centaurea
Srabiosn L., Genista pilusa L., Solidago Virgaureah. (sehr gross und
schön), Stachys rccta L, Prunclla grandißora L (Jacq.) Fragaria
collina E h r h., Hicrarium nnihcUalum L., Potentilla cinerea C h a i x.,

Arena pratensis L , Ugpcricum prrforaluni L., Seduni acre L., Car-
lina vulgaris L., Ihjpochaeris niaculata L. (nur in Blättern), Cala-
minlha Acinos Clairv. Von den früher von uns und vöu Herrn
Oekonomierath aufgefundenen Pflanzen V(M-missten wir Thesium lino-

pfu/l/tan L. und Scorz-onera pnrpnrea L. wegen der späten .lahres-

7>(Mt. Auf den Aeckern am KiskullitM)I)erge fand sich noch Nigella

arrensis L., in einem Tümpel sahen wir die letzten Blülhen von
Niiphar luteum Sm. und auf den Wiesen, welche diesen umgaben,
erfriMife uns noch zuletzt, als die Sonne schon ilir(Mi Lauf vollliracht

halte, und es begann mit der einbrechend(Mi Dunkelheil kühl zu

werdi^i , das schön(! Uierncium pratensc Tausch. Dies war für

heule das Leizle, was wir einsteckten. Vergnügt eilten wir dem
nahen l!!is(MihalmhaIle[)nnkte Gross-Kreuz wieder zu, plauderten dort

noch eiiiigr; Stunden, die uns schnell vergingc^n, und erreichten um
10 lihr Abends glücklich wieder das heimatliche Haus.

Brandenburg, im .länner 1859.

ßot.'iiiiscilc Xotizeii aus Griechenland.

Von Dr. X. Lundcrcr.

— Mescnibrganthcmum c r y s t allinnm findet sich

auf der Acropolis von Athen und auf dem Hügel des Areopages, und
gehört zu den seltenen Pflanzen, — am Meeresstrande findet sich

M. nodißorum. M. crystallinum wird bald ganz ausgerottet sein, da

es von den Criechen gesammelt, gekocht und mit Oel gegessen wird.

DieTüiken lieben diese Pflanze wegen des krystallinischen Ansehens
und nennen selbe auf tüikisch Pussi, was eigentlich sehr kalt b(!-

deutel, und mithin mit der deutschen Benennung Eiskraut ganz über-

einstimmt. Die türkischen Frauen bereiten sich aus deni Safte mittelst

Zucker und Honig ein Scliei-bel , das man den lünflern bei Krank-
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